
Friedliche Nutzung von Atomenergie?  
 
Wie die Atom- und die Rüstungsindustrie bei der Beseitigung atomarer Abfälle 
zusammenarbeiten und welchen Preis die Menschheit dafür zahlt 
 
 

Was Sie wissen sollten:  

Weltweit ist das Problem der Entsorgung 
atomarer Abfälle immer noch nicht gelöst. In 
Deutschland erlaubt die neue 
Strahlenschutzverordnung vom 1. August 2001 
große Mengen radioaktiven Tritiums in den 
Umwelt- und Lebensbereich zu entlassen. Dies 
gilt auch für radioaktive Abfälle von 
abzubauenden Atomkraftwerken. 

Seit dem 1. Dezember 2003 sind 100 Becquerel 
radioaktiven Tritiums pro Liter Trinkwassers 
erlaubt. 

Ein 1300 Megawatt Atomreaktor produziert laut 
Prof. Dr. Dr. med. habil. Siegward-Horst Günther 
in einem Jahr 210 t abgereichertes Uran. Dieses 
Material wurde und wird in Waffensystemen 
wiederverwendet. Für die Atomindustrie ist 
abgereichertes Uran ein teures 
Entsorgungsproblem. Dieses Material muss als 
schwach radioaktiver Sondermüll gelagert 
werden. Wenn nun die Rüstungsindustrie aus 
abgereichertem Uran Munition herstellt, entsteht 
doppelter Profit. Im Irak, Kosovo, Jugoslawien, 
Afghanistan, und Vieqeus (Puerto Rico) ist 
Uranmunition bereits zum Einsatz gekommen. 
Abgereichertes Uran wird wegen seiner 
Widerstandsfähigkeit vor allem in der 
Ummantelung Panzer brechender Munition 
verwendet. Die Strahlenwirkung des Urans ist 
dabei ein Nebeneffekt mit unkalkulierbarem 
Langzeitrisiko. 

Laut Prof. Dr. Dr. med. habil. Siegward-Horst 
Günther werden durch den Einsatz von 
Uranmunition schwere Fehlbildungen, 
Krebserkrankungen, insbesondere Leukämien 
und Immundefekte hervorgerufen. Etwa 320 t 
Uranmunition sind im Golfkrieg 1991 gegen den 
Irak eingesetzt worden. Im Juni 2000 wurde in 
der Medizinerzeitschrift „Lancet“ veröffentlicht, 
dass die Kindersterblichkeit im Zentral- und 
Südirak 1995 - 1999 mehr als doppelt so hoch 
war wie im Zeitraum 1985 – 1989. Im Jahr 2000 
wurden in der Region Basra insgesamt 221 
Kinder mit Fehlbildungen geboren. 

Von den knapp 700 000 im Golfkrieg 
eingesetzten US-amerikanischen Soldaten sind 
mittlerweile 180 000 Soldaten am 
Golfkriegssyndrom (Verseuchung durch 
abgereichertes Uran) erkrankt. Davon sind 9 000 
Soldaten bereits verstorben.  

Nur Atommüll, der nicht anfällt, kann nicht 
für militärische Zwecke verwendet werden. 

Um den Weltfrieden sicherer zu machen und die 
zunehmende radioaktive Verseuchung durch 
abgereichertes Uran in den Umwelt- und 
Lebensbereichen und schwer wiegende 
gesundheitliche Schädigungen zu verhindern ist 
ein sofortiges Abschalten aller Atomkraftwerke 
dringend notwendig.  

 

 
 

Was können Sie tun?  
 
- Wechseln Sie zu ökologischen Stromanbietern! Dadurch mindern Sie den Anteil abgereicherten 
Urans in Waffensystemen und in der Umwelt. Eine Liste ökologischer Stromanbieter und 
ausführliche Informationen über die neue Strahlenschutzverordnung finden Sie unter folgender 
Internetadresse: www.sofortiger-atomausstieg.info 
 
- Beteiligen Sie sich an friedlichen Demonstrationen und Aktionen für den sofortigen Ausstieg 
aus der Atomenergie, gegen atomare Rüstung und für den Frieden in der Welt 
 
- Fordern Sie mit uns, dass der Verzicht auf Atomwaffen im Grundgesetz verankert wird 
 
 
 

Bitte wenden! 
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Weiterverbreitung ausdrücklich erwünscht! 


